
256 Literarısche Berichte und Anzeıgen

Der Band beginnt mıt einem Nachruf aut Andreas Lindt, der 1985 heimge—
ruten wurde.

Darmestadt Karl Dienst

Monica Pieper: Daniel Sudermann (D =z 1631 als Vertreter des myst1-
rı al Stuttgart (Franz Steiner Verlag Wiıiesbaden GmbH) 1985

XL, 274 (Veröffentlichungen des Instituts tür Europäische Geschichte Maınz.
771 Abteilung tür Abendländische Religionsgeschichte. DPeter Manns).

DDiese VO Benrath angeregte Untersuchung ber den Dic IOI Handschritten-
sammler un: Herausgeber relig1öser Texte Danıiel Sudermann O—ca erweıtert
un! bereichert die Erforschung der Frömmigkeitsgeschichte des ausgehenden und
trühen JS und vermuttelt kenntnisreiche Einblicke iın die Rezeptions- und Wır-
kungsgeschichte der mıiıttelalterliıchen Mystıik. Der VO'  3 den Tradıtionen der mittelalter-
lıchen Mystik und dem schwenckteldschen Spiritualismus estimmte Sudermann Il .}
gehört den Wegbereitern kontessioneller Toleranz. Gottfried Arnold kannte seıne
Lyrık un: die Gesangbücher der Schwenckftelder Gemeıinden 1n Pennsylvanıa haben
seiıne Lieder bis heute bewahrt.

S.°s Lebenswerk, das bısher tast ausschliefßlich ermanıstischen und biblio-
thekswissenschattlichen Gesichtspunkten gewürdiıgt WOTLde WAar, wiırd 1n der vorlie-
genden (auch als Beıtrag interdiszıplınärer Forschung mustergültigen) Untersuchung
umfTfassend, VOT allem 1m Hınblick auft die relig1öse Aussage und Praägung, dargestellt.
Dabei kann die Vertasserin auch die literaturwissenschaftliche Wüuürdı Uuns S.°’s wesent-
ıch erweıtern un! vertieten. Die Vertasserin Orlentiert gründlıch un! etaılliert (1) ber
dıe Quellen, die Forschungsgeschichte un! den Stand der Forschung, (2 ber das
Leben S 's dıe Jugend- und Bıldungsjahre, die Lehrtätigkeıt Bruderhot un das
nıcht unangefochtene schriftftstellerische Schaffen 1n Straßburg (seıt (3) ber als
Leser und Sammler, (4) ber als Herausgeber mystischer un spiritualistischer, VOT

allem schwenckteldscher Schriften, (5) über S *s literarısche Formen: die Nutzbarma-
chung erprobter Textgrundlagen diente der Andachtsweckung un! Erbauung, (6) ber

matıische Schwe
mystische un: spirıtualistische Elemente 1n 5.’s Gedankenwelt, (7) ber Autbau, the-

unkte, Zielsetzung un: Tradıtionsbezug der (1ım Manuskriıpt 469
rößtenteıls be1dseıt1g beschriebene Quartblätter umfassenden) auf das Jahr 1610
atıerten und 1613 1mM Druck erschienenen Schrift „Harmonı1a der Concordantz“ und

(8) usammenfassend über S Stellung innerhalb der mystisch-spiritualistischen Fröm-
migkeit. Eın um eın alphabetisches Incipitverzeichnıs der Lieder un! Gediıichte rWEelL-

Quellenverzeichnis (> 195241 ıbt Autschlufß über die erhaltenen un! VOI-

schollenen Drucke, den umfangreichen andschriftlichen Nachlaf und ber S.’s Edıi-
tiıonen VO  - Texten mystischer un spiritualistischer Provenıjenz.

Dıie Vertasserıin hat 1n Aufnahme, Vertieftung un! VWeiterführung der Forschung
eiıne auf die Bestimmung der kirchen- un: frömmigkeitsgeschichtlichen Posıtion S °’s
konzentrierte Gesamtdarstellung vorgelegt, die dessen Werk erschliefßt. 5.°s Bedeutung
erstreckt sich auf reıl Bereiche: das Sammeln un!: ıchten VO  o relıg1öser Liıteratur, die
Bearbeitung VO  3 Neuausgaben un schließlich das eıgene dichterische Schaften, wobe!i
7zwischen Rezeption der Tradition und literarischer Produktion eın N: Zusammen-
hang besteht. wußfte sıch s seiınem eıgenen relıg1ösen Standort die Überlieferung
VOTr eftundenen Gedankengutes gebunden“ (D 44) Dabei 1St tür die Anregungen zahl-
reiCc Zeugnisse reliıg1ösen Denkens aufgeschlossen BCWESCNH. „Unabhängig VO  } der
ausschliefßlichen Gefolgschaft e1ınes einzelnen dogmatischen 5Systems der eines Lehrers
vermochte remdes Gut durch FEinsicht der eıgene Ertahrung Z, erschließen und in
seınen Dichtungen für den Leser wiıeder autzubereiten. Als leitendes Thema aflst ın
seinem gesamten Lebenswerk ımmer wıeder die Frage nach den Möglichkeiten ZUrTr

Erlangun des Heıls und damıiıt ZUT Verbindung zwıischen menschlichem und gyöttliıchem
Wesen ennen.“ SO S
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eın dichterisches Werk wurde gekennzeichnet als „poetic popularısatıon of medieval
spiritual themes“ Erb, 1LE ZIt 28) Als eın „wichtiges Bindeglied tür die Ira-
dıtıon sowohl aut literarıschem w1e€e auf relig1ıösem Gebiet“ > 10) hat seın Schaffen ın
der literaturwissenschattlichen Forschung bereıts in Wackerna els Standardwerk
über das deutsche Kirchenlied un! ın gattungsgeschichtlichen hymnologischen
Untersuchun Themen und Motiıven der schwencktelder Hymnendichter, ZUuUx

Hoheliedbear eıtung un: Z Emblematik Aufmerksamkeit gefunden. Für die Überlie-
ferung mittelalterlicher geistlicher Texte hat S5.°’s Bibliothek ıne nıcht unterschät-
zende Bedeutung gehabt. uch die Fdıtoren des Corpus Schwenckfeldianorum VeEeEI-

danken zahlreiche Dokumente den Abschritten S5.’s bzw. dessen Bibliotheksbeständen.
Während S.°’s Gottesbild w1ıe die Vert.in 1mM einzelnen belegt in erster Linıe VO  3

mystischer Terminologı gepragt 1St, verbinden sıch 1n dem für seıne Frömmigkeıt ZCH-

tralen Christusbild Aemente der Hoheliedmystik mıt den Grundgedanken der
schwenckfeldischen Christologie“ S 164) Der tür charakteristische Dualiısmus ZW1-

hem Bereich bestimmt auch seıne Sıcht des Menschen,schen göttlichem un: weltlic
der Seele miıt (sott zielenden spirituellen Wegesseıne Deutung des auf die Vereinigung

des Christen (Leidensnachfolge) un se1ın Verständnis des (im ıld des „christlichen Rıt-
ters  “ un als Pı erschatt“ gekennzeichneten) Lebens des Christen iın der Welt uch
seın Kirchen- lgSakramentsverständnis SOWI1eEe seıne Auffassung VO Priesteramt sınd
VO dem Dualismus VO:  e „Außerlichem“ un!: „Innerlichem“ epragt Der Glaube kann

ern MU: durch dennıcht durch iußere Wortvermittlung bewirkt werden, SO

Geıist im Innern des Menschen entstehen.
In seınem umfangreichsten Werk, der „Harmon1a der Concordantz“, stellt Aus-

aller Konfessionen 1, ıhren gemeiınsamen Wahrheitsgehalt
erweısen. Da Konfessionsstreitigkeiten auf das Unvermoögen zurückzuführen seıen, die

hinter den bedeutungslosen zußerlichen Dıiıtterenzen 7 vmeinigende göttliche Wahrheıt
erkennen, dienen die aus den chritten anerkannter Autoritäten beigebrachten Belege
sowohl aus der katholischen (Kirchenväter, mittelalterliche Theologen, bes Mystiker),
als uch AaUus der lutherischen und reformierten Tradıtion der Legiıtimierung seıner
spiritualistisch-motivierten Irenik.

da: „vermittelndFın wesentliches Ergebnis der Untersuchung iSt die Feststellung,
zwischen den Kontessi:onen un! ıhren theologischen Aussagen wirken und alle läu-

den Grunderkenntnıissen einer gemeinsamen ‚christlichen Wahrheit‘ vereıntse‘  bıen wollte. F 193 E Für die Erforschung der Wirkungsfelder dieses breıt etä-
cherten Tradıtionsstroms zwischen ırıtualısmus un Pietismus tragt diese das
Werk S.°’s konzentrierte, sorgfältig di ferenzierende und uch für die Traditionserhel-

tenswerte Ergebnisse beı,; die iın eiıne Gesamtge-lung ertragreiche Untersuchung beach
schichte der Frömmigkeıt 1mM nachreiormatorischen Zeitalter einzubringen waren und
auch den frömmigkeıtsgeschichtlichen Vergleich Öördern. G °’s „Kombınatıon mittelal-
terlich-mystischer un schwenckfeldischer Frömmigkeıt“ (S 192) dürfte auch als Aus-

hristlicher Glaubenshaltung 7 erfassen se1n. Für die Eın-druck eigenständıger Iaienc
ordnung S.’s ın die (zesamtkirchengeschichte ware auf das in den Arbeıten VO:

Winfried Zeller verhandelte Themenfeld >Frömmigkeitskrise in der drıtten nachretor-
matorischen Generatıiıon“ achten. Ausdruck dieser Krisenerfahrung dürtte auch S °’s
distanzıerte Stellung ZUr Reformatıon se1ın. Im Vollzug der ezeptıon der Traditionen
VO Mystık un: Spiritualismus versucht den dem Glaubensze 15 abträglichen kon-

Hl Geıist und diefessionellen Antagon1ısmus aufzuheben. Dıie Konzentration autf
Vereinigung der Seele des Menschen mit Christus impliziert dogmatische Reduktion
un:! die Absage LehrauseinandersetzunSCH Obwohl nıcht den profilierten
schöpferischen Autorıitäten gehört, dürfte seiınem Werk aradıgmatische Bedeutung
zukommen: S.°s Konzentratiıon auf das FEinende zielt Integration. Into— A edessen
wiırd seıne reduktiv-selektive Umtformung der Lehre, uch wenn s1e im Verg eich mıtle
den konfessionellen Lehrbekenntnissen als verflachtes un!‘ verkürztes Zeugnıis
erscheıint, ebenso w1e seıne Frömmigkeitshaltung als epochenspezifische Neuorientie-
rung begreiten se1

uch gehört den Vorläutern und Wegbereıtern ökumenischer Gesinnung un
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Haltung. Als verdienstvoller un! verantwortungsbewulßster Verwalter spirıtuellen Ira-
dıtionsgutes verfolgte das Ziel, „Schriften aller Zeiten und Rıchtungen des Christen-
tums zusammenzustellen, damıt sıch jedermann durch eigene Lektüre eın objektives
Bıld VO  - den Kontessionen verschatten kann ©) 45

Als Vermiuttler un: Erneuerer der spirıtuellen Tradıtion und als kreatıver Poet VeOI-

dient die seiınem relıg1ösen Ernst und seinen Verdiensten entsprechende Aufmerk-
samkeıt.

Jena Eberhard Pältz

Beate Köster: Diıe Lutherbibel 1m frühen Pıetismus. Bieleteld Luther-Verlag
1984 (Texte un! Arbeiten ZuUuUr Bıbel 1) 283 S 9 geb., ISBN 3-7858-0284-6
I6 Lutherbibel 1mM trühen Pietismus“ thematısıert eiıne gewaltige Aufgabe, dıe

beı den Lesern das zeıgt das bisherige Rezensionen-Echo hohe Frwartun PrO-
vozıert. Bevor sıch indes Enttäuschungen breitmachen, tut die Lektüre NUu 65 Vor-

iıhren Dıienst, indem dort klar un! deutlich dıe zer AanZ ANSCHETL Auf-di  Sgaben bezeichnet werden: „sollen seıne SC des frühen Pıetismus] Ver lenste Text
und Verbreitung der deutschen Biıbel eıne zusammenhängende Würdigung ertahren

(S Dıies hätte in einem Untertitel des Buches Ausdruck finden mussen, damıt
sogleich deutlich wiırd, welchen Stellen „die Geschichte der deutschen Bıbel Luthers
in dieser Epoche !] rhellt werden“ soll Dafß die Arbeıt eıne Menge höchst wich-
tiger Fragen Z Gesamtkomplex provozıert (S z Pkt >5 kann einer Dıissertation (ev.
theol Münster / and) DU wahrlich nıcht als Mangel angerechnet werden.

Der Autbau der Arbeit erschliefßt sıch Dıe doppelte Fragerichtung, „Verbreı-
tung und Textgestalt“, wiırd ın ler Blöc durchgehalten. Der Orthodoxıe des
17. Jahrhunderts gılt insıchtlich Produktion un! Textgestalt eın erster Durchgang
(SF Nıcht VO' eigenem Gewicht, sondern „als Voraussetzung tür die Behand-
lung des gestellten Themas“ (S 36), rfährt INnan hier die notwendıgen Grund-
intormatıonen der vorhergehenden eıt un des gleichzeitigen Kontextes 1m
Luthertum. FEıne kritische Nachprüfung der Ausführungen ZU „Weımarer Bibelwerk“
® D7 anhand des el wenı1g beachteten einschlägigen Beıtrages aus der Feder Her-
MMANN “O  S Hıntzensterns ın den „T’hüringer Kırchlichen Studien“ (Bd 31 Berlın [DDR ]/
Jena 1976, 151=—=159) ergab durchaus die hıer verlan ende Präzision.

Eın zweıter Block stellt Bıbelausgaben 1m Pıetismus, ılıpp aCco CHNCI; Johann
Wıinckler Hamburg) un August ermann Francke VOT ®; .1n kann gele-
gentlich dıe Quellenbasıs nıcht L1LULE be] Francke ®) 88!), sondern auch bei Spener S 64)
erweıtern. Wıchti erscheıint das Ergebnıis, da{fß ‚War Freiheiten gegenüber dem
Luthertext beo achten o1bt, dafß ber ın dieser Phase be1 Ner das Interesse
Text och gering erscheıint gegenüber dem Anliegen, der Bıbe wıeder „eıne zentrale
Stellung“ verschaffen S 65) Dies 1St nämlich eın Interesse der Vtf.ıin: nıcht ‚UgunNn-
sSten des Anteıls Franckes/ Cansteıns der jetistischen Bıbelverbreitung die frühen
und unbekannten diesbezüglichen Bemü N  N ur7z kommen lassen 79)
Da: der Cansteinschen Bibelanstalt eın (drıtter) Abschnitt gewıdmet 1St, WIır nıcht
überraschen (S. 100 135): Hıer dürfte auch meısten Vorarbeıt schon geleistet se1ln.
$ın geht hıer ber tiet ın dıe Einzelfragen der Textgestalt hıneıin (D 118— 1323 W as der
weıteren Forschung Nur dienlich seın kann Diese „gefragtesten Ausgaben ın Deutsch-
and“ werden ımmer eın Ruhmesblatt der Bemühungen des Pietismus Bibelverbrei-
Lung bleiben

Eın vierter eıl wendet sıch der Bedeutung des Pietismus für die Verbesserung des
Textes der Bıbel, Urtext w1ıe uch deutsche Übersetzung, Hıer sıeht t.ın 1m Pıe-
t1ısmus „eınes der orofßen Verdienste“ darın, „d den Weg einer ‚Textkritik‘
treimachte“ (D 136) vgl 185) Im einzelnen gelte uch hıer, sıch VO  - Klischees
lösen un: CM  , nıcht erst Franckes, Interesse beachten, dem Text w1ıe
möglıch Nac Z uren. Franckes „Observationes biıblicae“ un! ıhr cho beı Gegnern
J Mayer) Freunden (Spener) werden austührlich dargestellt. Dıie große Leben-


